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International Journal of Cancer, Band 121(7), erschienen 
 
Eine Studie in der neuen Ausgabe des "International Journal of Cancer" (IJC) 
liefert Hinweise auf Phorbolester als mögliche Therapeutika bei Bauchspei-
cheldrüsenkrebs. In einer zweiten Arbeit veränderten Forscher die Bindung des 
Kuriers Folsäure an ein Krebsmedikament und verbesserten dadurch die The-
rapiewirkung. Zudem stellt eine Forschergruppe ein dreidimensionales Modell 
vor, mit dem besser untersucht werden kann, wie das Ovarialkarzinom Metas-
tasen bildet. Eine weitere Studie weist höhere Strahlungsempfindlichkeit bei 
Trägerinnen von Mutationen in den Brustkrebs-Risikogenen BRCA1 und 
BRCA2 nach. Die Druckversion des IJC erscheint am 1. Oktober 2007. 
 
Jekyll und Hyde: Phorbolester spielen eine Doppelrolle – diese Verbindungen aus 
dem Saft von Wolfsmilchgewächsen sind laut den Autoren um Jane Bond nicht nur 
krebsfördernd, sondern können auch das Gegenteil bewirken und in Tumoren der 
Bauchspeicheldrüse Zellen abtöten, bei denen das Gen für RAS verändert ist. Mit 
diesen Ergebnissen liefern die Wissenschaftler ein Beispiel für die wachstumshem-
mende Wirkung von Phorbolestern, die zukünftig als therapeutische Wirkstoffe ein-
gesetzt werden könnten.
 
Verbesserter Kurierdienst: Folsäure, auch bekannt als Vitamin B9, ist ein hervorra-
gender Kurier für Krebstherapeutika. Als Ziel der Lieferung steuert sie den Folsäure-
rezeptor auf der Oberfläche vieler Tumorzellen direkt an. Christopher P. Leamon und 
Kollegen hatten zuvor ein Vinca-Alkaloid – ein bekanntes Krebstherapeutikum aus 
der Pflanze Immergrün – an Folsäure gekoppelt und seine spezifische Wirksamkeit in 
Krebszellen nachgewiesen. In der aktuellen Arbeit veränderten sie die Bindung zwi-
schen dem Alkaloid und der Folsäure, durch die das Therapeutikum noch wirksamer 
und verträglicher wird. Es wird jetzt klinisch erprobt. 
 
Modellbau: Ein einzigartiges dreidimensionales Kulturmodell der Metastasenbildung 
bei Ovarialkrebs stellen Hilary A. Kenny und Kollegen vor. Bisherige Untersuchungen 
wurden an zweidimensionalen Schichten einzelner Zellarten durchgeführt. Die neu-
artige Kombination von Mesothelzellen, Fibroblasten und einer extrazellulären Matrix 
erlaubt eine genauere Nachbildung von Bauchnetz und Bauchfell, der Mikroumge-
bung der meisten Metastasen, die bei Ovarialkrebs auftreten. Die Forscher konnten 
nachweisen, dass Mesothelzellen die Bildung von Metastasen hemmen, während 
Fibroblasten und die extrazelluläre Matrix sie fördern. 
 
Kein Strahlenschutz: Veränderungen in den Genen BRCA1 oder BRCA2 gelten als 
Risikofaktoren für Brustkrebs. Julian Barwell und Kollegen bestrahlten in der Kultur-
schale Blutlymphozyten von 44 Trägerinnen dieser Mutation und von 38 gesunden 
Probandinnen, die alle nicht an Brustkrebs erkrankt waren. Dies führte zu Brüchen 
und Lücken im Erbgut, die in Zellen mit einem veränderten Risiko-Gen schlechter 
repariert wurden als in den gesunden Zellen. Trägerinnen dieser Mutationen sind 
demnach strahlungsempfindlich. Besonders im Zusammenhang mit der ionisierenden 



Strahlung, die bei Mammographie-Untersuchungen eingesetzt wird, ist dieses Er-
gebnis wichtig. 
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